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wirklich nicht geschaffen sind, auf Dauer diese Leis-
tung zu erbringen haben. Wir müssen gemeinsam 
eine Lösung finden.  

Es wird – das zeigt sich aber auch – bei einem er-
heblichen Teil von Werken so sein, dass sie nicht un-
mittelbar zu dem Bestand gehören, den das Land in 
seinem Eigentum halten muss. Dann gibt es auch 
Möglichkeiten zu sagen, die können dann auch ver-
äußert werden. Das ist aber nicht eine Entscheidung 
des Finanzministers, sondern das ist eine Frage, die 
die Kunstsachverständigen und der runde Tisch je-
denfalls vorbereiten.  

Vizepräsident Dr. Gerhard Papke: Mit ihrer letzten 
Nachfrage Frau Kollegin Schmitz.  

Ingola Schmitz (FDP): Vielen Dank, Herr Präsident, 
für das Wort zu meiner letzten Nachfrage.  

Herr Minister, wie von Ihnen in dieser Fragestunde 
bereits dargestellt, ist es gelegentlich zu Demonta-
gen von Kunstwerken gekommen, insbesondere im 
Bereich größerer Skulpturen, beispielsweise beim 
„Lichtregen“ von Heinz Mack in Aachen oder der 
Edelstahlplastik von Max Bill. Ist dieser Kunstrück-
bau verbunden mit der Beschädigung des Kunstge-
genstandes in allen Fällen mit Einverständnis des je-
weils betroffenen Künstlers oder seiner Angehörigen 
geschehen? 

Dr. Norbert Walter-Borjans, Finanzminister: Ich 
habe ja genau die Werke, die Sie gerade angespro-
chen haben, eben schon genannt. Das war entweder 
eine Entwertung durch technischen Verfall und ist 
gar nicht durch fehlerhaften Umgang oder bauliche 
Veränderungen entstanden – das ist bei dem „Licht-
regen“ der Fall gewesen – oder es hat bauliche, auch 
zum Teil erzwungene Veränderungen – zum Beispiel 
im Sinne des Brandschutzes – gegeben, die dazu 
geführt haben, dass das Kunstwerk entfernt werden 
musste und in diesem Fall mit dem Nachlassverwal-
ter gemeinsam die Feststellung getroffen wurde, 
dass es, wenn es nicht mehr an dieser Stelle instal-
liert ist, seinen Wert verloren hat. Es ist nicht einmal 
entsorgt worden. Es ist gelagert worden, aber mit der 
offenen Frage, welchen Wert es jetzt noch haben 
kann.  

Wie das im Einzelfall bei dem „Lichtregen“ war, das 
kann ich Ihnen nicht beantworten; ich kann nichts 
dazu sagen, wer als Sachverständiger die Bewer-
tung vorgenommen hat. Tatsache ist nur: Er ist nicht 
mehr funktionsfähig. Es handelte sich um ein Kunst-
werk, in dem eine Menge Technik steckte.  

Vizepräsident Dr. Gerhard Papke: Herr Kollege 
Witzel mit seiner zweiten Nachfrage.  

Ralf Witzel (FDP): Vielen Dank, Herr Präsident, für 
die Gelegenheit, noch eine letzte Nachfrage zu stel-
len.  

Herr Minister Dr. Walter-Borjans, mich interessiert 
die Porzellansammlung des in Asien versunkenen 
historischen Schiffs Vung Tau Cargo. Aus den Be-
ständen sind nicht unerhebliche Erwerbungen von 
WestSpiel erfolgt. In Fachkreisen wird heftig darüber 
gestritten, wie die Hintergründe dort zu sehen sind, 
und auch darüber, ob es zu Zerstörungen dieser 
Sammlung gekommen ist, die WestSpiel im Jahre 
1992 erworben hat und das auch publiziert hat.  

Deshalb ist meine Frage an Sie, Herr Finanzminister: 
Was ist Ihnen als Landesregierung an Motiven, Hin-
tergründen, Rahmendaten zum Erwerb aus dem 
Jahre 1992 – Vung Tau Cargo – bekannt, zu dem 
eventuellen Verlust bzw. teilweisen oder vollständi-
gen Wiederverkauf sowie den jeweiligen Werten bei 
Zu- und Abgang? 

Dr. Norbert Walter-Borjans, Finanzminister: Die 
Frage kann ich ganz einfach damit beantworten: 
Dazu ist mir nichts bekannt. Es muss sich um etwas 
handeln, das sich schon lange vor meinem Amtsan-
tritt begeben hat. Mir ist jedenfalls aus meiner Amts-
zeit diese Geschichte überhaupt nicht bekannt. Dem 
müsste ich nachgehen und Ihnen gesondert Bericht 
erstatten.  

Vizepräsident Dr. Gerhard Papke: Gut. Wenn wir 
das so verabreden könnten, dass Herr Minister re-
cherchieren lässt und dass gegebenenfalls noch Ma-
terial nachgeliefert wird, ist das ja auch das übliche 
Verfahren.  

Weitere Nachfragen zur Mündlichen Anfrage 79 lie-
gen mir nicht vor.  

Ich rufe die  

Mündliche Anfrage 80 

des Abgeordnetenkollegen Bayer von der Piraten-
fraktion auf:  

Flughäfen in NRW – Welchen Plan verfolgt die 
Landesregierung bei der Verteilung des Luft-
verkehrs im Zusammenhang mit der beantrag-
ten Kapazitätserweiterung des Flughafens 
Düsseldorf und den bestehenden Subventio-
nen für Regionalflughäfen? 

Der Düsseldorfer Flughafen möchte wachsen und 
lukrativere Slots anbieten können, während kein 
Regionalflughafen in Nordrhein-Westfalen ohne 
lokale oder regionale Subventionen der öffentli-
chen Hand auskommt und keiner dieser kleinen 
Flughäfen die politischen Versprechen für mehr 
Wirtschaftswachstum realisieren kann. 
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Am 16.02.2015 stellte die Flughafen Düsseldorf 
GmbH einen Antrag zur Kapazitätsausweitung, 
der am 29.02.2016 ergänzt wurde. Er umfasst 
u. a. bauliche Maßnahmen für neue Abstellpositi-
onen (Vorfeld West) und eine Anhebung auf 60 
Slots pro Stunde. Die öffentliche Auslegung der 
Unterlagen muss bereits vor dem 23.05.2016 er-
folgen. 

Minister Groschek verneinte zuletzt, dass eine Ka-
pazitätserweiterung eine politische Entscheidung 
sei.  

Außerhalb von NRW ist die politische Dimension 
vergleichbarer Entscheidungen allerdings unum-
stritten. Auch sollte klar sein, dass nicht erst dann 
diskutiert und politisch bewertet werden kann, 
wenn es grünes Licht für Kapazitätserweiterungen 
und auf Bundesebene ein fertiges Luftverkehrs-
konzept gibt. Dann ist es zu spät, Position zu be-
ziehen.  

Die Düsseldorfer Kapazitätserweiterung und das 
Schicksal der Regionalflughäfen sind zentrale und 
ressortübergreifende Fragen der Landespolitik mit 
einer großen Verantwortung. Dabei sind Umwelt-, 
Lärm-, Emissions- und Gesundheitsschutz nicht 
die einzigen Felder, die politisch beackert werden 
müssen.  

Vor allem aus den Wahlkreisen der Regionalflug-
häfen kommt die Idee, Düsseldorf könne „touristi-
sche“ Flüge nach Weeze, Dortmund oder Münster 
abgeben. Dies ist ein entscheidendes Argument 
für die Subventionen vor Ort, geht aber weit an der 
Realität vorbei. Die richtigen Antworten des Minis-
ters könnten hier für Auflösung sorgen. 

Eindeutige Positionen der Landesregierung und 
ein entsprechendes NRW-Luftverkehrskonzept 
sind dringend gefordert. Die Optionen sind: Düs-
seldorf auszuweiten; eine Umverteilung des Luft-
verkehrs durch weitere Subventionen einerseits 
und einer Lärmschutzabgabe andererseits; oder 
aber ein verkehrspolitisches Gesamtkonzept unter 
Einbeziehung aller Verkehrsmittel als sowohl wirt-
schaftlich als auch gesundheitlich nachhaltige Lö-
sung. 

Etwaige Pläne der Landesregierung für die Flug-
häfen in NRW müssen nun endlich an die Öffent-
lichkeit und offen diskutiert werden dürfen. Darum 
frage ich: 

Welchen Plan verfolgt die Landesregierung bei 
der Verteilung des Luftverkehrs im Zusammen-
hang mit der beantragten Kapazitätserweiterung 
des Flughafens Düsseldorf und den bestehenden 
Subventionen für Regionalflughäfen? 

Die Landesregierung hat angekündigt – das ist keine 
Überraschung –, dass Herr Minister Groschek ant-
worten wird. Der ist so freundlich und drückt sich ein.  

Michael Groschek, Minister für Bauen, Wohnen, 
Stadtentwicklung und Verkehr: Die Antwort der Lan-
desregierung ist: gar keinen. 

Vizepräsident Dr. Gerhard Papke: Gut. Dann neh-
men wir das so auf. Ich darf um Nachfragen bitten. – 
Herr Kollege Bayer.  

Oliver Bayer (PIRATEN): Vielen Dank, Herr Präsi-
dent. – Herr Minister Groschek, basiert denn Ihre 
Luftverkehrspolitik noch auf der NRW-
Luftverkehrskonzeption 2010, die Weeze noch als 
voraussichtlich frei werdenden Militärflugplatz und 
den Angerlandvergleich als gekündigt ansieht oder 
an welchem Konzept orientieren Sie sich zurzeit in 
der Landesregierung? 

Michael Groschek, Minister für Bauen, Wohnen, 
Stadtentwicklung und Verkehr: Der Angerlandver-
gleich hat für uns juristisch Bestand. Wir sehen auch 
kein Datum, was ein Ende der Verbindlichkeit des 
Angerlandvergleichs bedeuten würde.  

(Beifall von den GRÜNEN) 

Vizepräsident Dr. Gerhard Papke: Die nächste 
Frage von Herrn Kollegen Schulz. 

Michele Marsching (PIRATEN): Von Herrn Kolle-
gen Marsching auf dem Platz des Kollegen Schulz, 
aber es ist okay.  

Vizepräsident Dr. Gerhard Papke: Ich darf sehr 
herzlich darum bitten, dass in der Fragestunde alle 
Abgeordneten auf ihren Plätzen sitzen. Sonst enden 
wir im Chaos. Ich habe nur wenig Lust, zu raten, wer 
nun wirklich eine Frage stellen möchte.  

Michele Marsching (PIRATEN): Stelle ich jetzt die 
Frage, oder setze ich mich um? 

Vizepräsident Dr. Gerhard Papke: Jetzt stellen Sie 
mal die Frage, und dann setzen Sie sich um. 

Michele Marsching (PIRATEN): Okay. – Sehr ge-
ehrter Herr Minister, meine Nachfrage ist: Welche 
Auswirkungen hat der NRW-Klimaschutzplan auf 
das Handeln der Landesregierung in der Luftver-
kehrspolitik? 

Michael Groschek, Minister für Bauen, Wohnen, 
Stadtentwicklung und Verkehr: Der Klimaschutzplan 
ist für alle politischen Felder der Landesregierung 
Orientierungsrahmen. 
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Vizepräsident Dr. Gerhard Papke: Die nächste 
Frage von Frau Kollegin Brand. 

Simone Brand (PIRATEN): Vielen Dank, Herr Prä-
sident. – Herr Minister Groschek, wie fließen denn 
gesundheitliche Aspekte in die Luftverkehrspolitik 
der Landesregierung ein? 

Michael Groschek, Minister für Bauen, Wohnen, 
Stadtentwicklung und Verkehr: Die gesundheitlichen 
Aspekte nehmen wir sehr ernst. Das gilt sowohl für 
Emissionen des Luftverkehrs hinsichtlich der Trieb-
werke als auch für Lärmemissionen.  

Vizepräsident Dr. Gerhard Papke: Herr Kollege 
Bayer mit seiner zweiten Nachfrage. 

Oliver Bayer (PIRATEN): Vielen Dank, Herr Präsi-
dent. – Herr Minister Groschek, Sie haben gesagt, 
eine Kapazitätsausweitung eines Flughafens in 
NRW sei keine politische Entscheidung, aber die 
dritte Startbahn in München wäre eine politische Ent-
scheidung. Wie ist das denn? Warum ist die Kapazi-
tätsausweitung von Flughäfen und die Verteilung des 
Luftverkehrs in NRW keine politische Entscheidung? 
Warum gelten hier andere Regeln als in Bayern? 

Michael Groschek, Minister für Bauen, Wohnen, 
Stadtentwicklung und Verkehr: Wir befinden uns be-
züglich der Kapazitätserweiterung beim Düsseldorfer 
Flughafen in einem Antragsverfahren, das wir nach 
Recht und Gesetz begleiten und zum gegebenen 
Zeitpunkt entscheiden werden. 

Vizepräsident Dr. Gerhard Papke: Die nächste 
Nachfrage von Herrn Kollegen Fricke. 

Stefan Fricke (PIRATEN): Hat die Landesregierung 
einmal abgeschätzt, wie hoch die volkswirtschaftli-
chen Effekte der Flughäfen in Weeze, Dortmund, Pa-
derborn, Siegerland und Münster sind? 

Michael Groschek, Minister für Bauen, Wohnen, 
Stadtentwicklung und Verkehr: Die Landesregierung 
baut ihre Politik nicht auf Schätzungen auf. 

Vizepräsident Dr. Gerhard Papke: Die nächste 
Frage kommt von Herrn Kollegen Sommer.  

Torsten Sommer (PIRATEN): Vielen Dank, Herr 
Präsident. – Ich hätte gerne gewusst, Herr Minister 
Groschek: Möchte die Landesregierung Flugverkehr 
von Düsseldorf oder anderen Flughäfen in NRW um-
verteilen, eventuell durch Gebührenpolitik? 

Michael Groschek, Minister für Bauen, Wohnen, 
Stadtentwicklung und Verkehr: Das liegt nicht in der 
Kompetenz der Landesregierung.  

Vizepräsident Dr. Gerhard Papke: Frau Kollegin 
Pieper.  

Monika Pieper (PIRATEN): Vielen Dank. – Wie 
schätzen Sie den Vorschlag der Grünen ein, eine 
Lärmabgabe für Airlines zu erheben. Glauben Sie, 
dass das tatsächlich zu einer Lösung der Probleme 
beitragen kann? 

Michael Groschek, Minister für Bauen, Wohnen, 
Stadtentwicklung und Verkehr: Ich lege keine Glau-
bensbekenntnisse ab. 

(Heiterkeit von den GRÜNEN – Zurufe: Das ist 
eine Missachtung des Parlaments! Das ist un-
glaublich! Wir brechen ab!) 

Vizepräsident Dr. Gerhard Papke: Herr Kollege 
Wegner mit seiner Frage.  

Olaf Wegner*) (PIRATEN): Herr Minister, welche be-
sonderen Anforderungen hat NRW mit seiner dichten 
Flughafenlandschaft an ein Luftverkehrskonzept, 
welches sich von denen anderer Bundesländer un-
terscheidet? 

Michael Groschek, Minister für Bauen, Wohnen, 
Stadtentwicklung und Verkehr: Das hängt von der 
Vorlage des nationalen Luftverkehrskonzepts ab, 
das eigentlich überfällig ist. 

Vizepräsident Dr. Gerhard Papke: Die nächste 
Frage von Herrn Kollegen Dr. Paul.  

Dr. Joachim Paul (PIRATEN): Vielen Dank, Herr 
Präsident. – Herr Minister Groschek, da keine Politik 
auf der Basis von Schätzungen gemacht werden soll, 
wie Sie gerade gesagt haben: Welche Erkenntnisse 
haben Sie darüber, wie viele internationale Unter-
nehmen sich aufgrund der Flughäfen in Weeze, Dort-
mund, Paderborn, Siegerland und Münster in NRW 
angesiedelt haben? 

Michael Groschek, Minister für Bauen, Wohnen, 
Stadtentwicklung und Verkehr: Das lässt sich qualifi-
ziert nicht berechnen, weil keine Ursache-Wirkung-
Dokumentation vorliegt. Sie können aber davon aus-
gehen, dass nach internationalen Vergleichen die 
Luftverkehrserreichbarkeit und die Qualität von Luft-
verkehren wesentliche Standortqualitätsmerkmale 
sind.  
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Die Frachtflugoffenheit in Köln/Bonn und die Interna-
tionalität in Düsseldorf sind ebenso wichtig wie die 
Regionalität von Luftverkehrsmöglichkeiten, was ja 
Gründungen von Regionalflughäfen dokumentieren, 
Beispiel Nixdorf oder auch die Einschätzung der 
Dortmunder Wirtschaftsförderung, die wir uns nicht 
als Schätzung zu eigen machen, aber die als Indiz 
für die Dortmunder Entscheidung, den Flughafen 
auszubauen, wichtig war. Ich selbst sehe einen Zu-
sammenhang zwischen einer qualitätsvollen Luftver-
kehrsperspektive und Standortvorteilen, die Unter-
nehmensansiedlungen befördern. 

Vizepräsident Dr. Gerhard Papke: Herr Kollege 
Olejak. 

Marc Olejak (PIRATEN): Vielen Dank, Herr Präsi-
dent. – Sehr geehrter Herr Minister Groschek, unab-
hängig von Glaubensbekenntnissen und der Kon-
zeptionsphase: Welche Institutionen sind bereits an 
Sie herangetreten und haben sozusagen zeitnah 
eine neue Luftverkehrskonzeption von Ihnen gefor-
dert?  

Michael Groschek, Minister für Bauen, Wohnen, 
Stadtentwicklung und Verkehr: Das entzieht sich im 
Moment meiner Kenntnis.  

Vizepräsident Dr. Gerhard Papke: Die zweite 
Nachfrage von Herrn Kollegen Fricke. 

Stefan Fricke (PIRATEN): Ist die Landesregierung 
der Auffassung, dass ein dynamisches Wachstum 
des Luftverkehrs in NRW vor dem Hintergrund der 
zurückhängenden wirtschaftlichen Entwicklung wich-
tige Impulse setzen kann?  

Michael Groschek, Minister für Bauen, Wohnen, 
Stadtentwicklung und Verkehr: Die Frage lässt sich 
nicht beantworten, weil die Unterstellung von mir 
nicht geteilt wird. 

Vizepräsident Dr. Gerhard Papke: Herr Kollege 
Sommer mit seiner zweiten Frage.  

Torsten Sommer (PIRATEN): Herr Minister Gro-
schek, sind Sie der Meinung, dass flapsige Antwor-
ten in einer für den Minister eventuell lästigen Frage-
stunde nicht eventuell das Recht der Opposition auf 
Auskunft von der Exekutive verletzen? 

Michael Groschek, Minister für Bauen, Wohnen, 
Stadtentwicklung und Verkehr: Ich empfinde keine 
Fragestunde als lästig, sondern hier zu antworten, ist 
meine normale Pflicht.  

(Torsten Sommer [PIRATEN]: Vielleicht kom-
men Sie der dann mal nach!) 

Vizepräsident Dr. Gerhard Papke: Frau Kollegin 
Brand.  

Simone Brand (PIRATEN): Vielen Dank, Herr Prä-
sident. – Herr Minister, gibt es in der Koalition unter-
schiedliche Auffassungen über die Entwicklungsper-
spektiven der Flughäfen in Nordrhein-Westfalen?  

Michael Groschek, Minister für Bauen, Wohnen, 
Stadtentwicklung und Verkehr: Ich kann nur die Po-
sition der Landesregierung hier wiedergeben. Die 
Landesregierung ist sich in ihrer Position einig.  

Vizepräsident Dr. Gerhard Papke: Herr Kollege 
Schmalenbach. 

Kai Schmalenbach (PIRATEN): Vielen Dank, Herr 
Präsident. – Herr Minister, Sie legen kein Glaubens-
bekenntnis ab, haben Sie gerade gesagt. Ich hoffe 
aber inständig, dass Sie eine Meinung haben. Des-
wegen frage ich Sie jetzt nach Ihrer Meinung: Inwie-
weit steht Luftverkehr im Einklang oder in Wider-
spruch zu den Interessen der in den Ein- und Aus-
flugschneisen lebenden Menschen? 

Michael Groschek, Minister für Bauen, Wohnen, 
Stadtentwicklung und Verkehr: Die in den Ein- und 
Ausflugschneisen lebenden Menschen sind in dop-
pelter Weise betroffen – positiv betroffen durch die 
Wachstumsimpulse, die man einer jeden Flugver-
kehrstätigkeit unterstellen kann, und negativ betrof-
fen durch Emissionen.  

Vizepräsident Dr. Gerhard Papke: Herr Kollege Dr. 
Paul. 

Dr. Joachim Paul (PIRATEN): Vielen Dank, Herr 
Präsident. – Herr Minister Groschek, eine Frage zum 
Düsseldorfer Flughafen. Ist die bauliche Schaffung 
der acht Abstellpositionen im Vorfeld West für die An-
hebung der Kapazität auf 60 Slots pro Stunde not-
wendig oder steht sie im Zusammenhang damit?  

Michael Groschek, Minister für Bauen, Wohnen, 
Stadtentwicklung und Verkehr: Zum Genehmigungs-
verfahren kann ich mich nicht äußern. 

Vizepräsident Dr. Gerhard Papke: Herr Kollege 
Kern.  
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Nicolaus Kern (PIRATEN): Vielen Dank, Herr Präsi-
dent. – Herr Minister Groschek, Sie haben eben ge-
sagt, dass die gesundheitlichen Aspekte für Sie in 
der Landespolitik generell wichtig sind. Das gilt auch 
für die Anrainer. Sie haben gerade davon gespro-
chen, dass sie negativ durch die Emissionen betrof-
fen sind. 

Ist die Landesregierung – sind Sie persönlich – der 
Auffassung, dass eine lärmabhängige Gebührenord-
nung in der Lage ist, Verbesserungen in dieser Hin-
sicht zu generieren, zum Beispiel im Hinblick auf An-
schaffung leiserer Maschinen durch die Fluggesell-
schaften? 

Michael Groschek, Minister für Bauen, Wohnen, 
Stadtentwicklung und Verkehr: Die Erfahrungen mit 
einer lärmabhängigen Pönalisierung sind positiv.  

Vizepräsident Dr. Gerhard Papke: Herr Kollege 
Olejak. 

Marc Olejak (PIRATEN): Sehr geehrter Herr Minister 
Groschek, Sie sagten gerade, Sie können nur die Po-
sition der Landesregierung vertreten. Von daher 
noch einmal ganz konkret für den Düsseldorfer Flug-
hafen die Nachfrage: Welche Position vertritt die Lan-
desregierung gegenüber den angrenzenden Kom-
munen des Düsseldorfer Flughafens?  

Michael Groschek, Minister für Bauen, Wohnen, 
Stadtentwicklung und Verkehr: Dass der Angerland-
vergleich gilt.  

(Beifall von den GRÜNEN) 

Vizepräsident Dr. Gerhard Papke: Herr Kollege 
Lamla. 

Lukas Lamla (PIRATEN): Vielen Dank, Herr Präsi-
dent. – Herr Minister, verfolgt die Landesregierung 
die Absicht, die Emissionsbelastungen durch nächt-
lichen Fluglärm zu mindern?  

Michael Groschek, Minister für Bauen, Wohnen, 
Stadtentwicklung und Verkehr: Die Landesregierung 
verfolgt die Absicht, das laufende Planfeststellungs-
verfahren nach Recht und Gesetz zu Ende zu führen. 

Vizepräsident Dr. Gerhard Papke: Herr Kollege 
Schmalenbach. 

Kai Schmalenbach (PIRATEN): Welche Wirkungen 
erzielen die aktuellen lärm- und zeitabhängigen Ge-
bühren in Nordrhein-Westfalen? Wäre Ihrer Meinung 

nach eventuell eine andere Wirkung wünschenswert 
und welche wäre das?  

Michael Groschek, Minister für Bauen, Wohnen, 
Stadtentwicklung und Verkehr: Wir haben lediglich 
Hinweise, dass die Lärmbelastung trotz steigenden 
Aufkommens an Luftverkehr geringer geworden ist.  

Vizepräsident Dr. Gerhard Papke: Herr Kollege 
Bayer stellt seine letzte Nachfrage. Bitte. 

Oliver Bayer (PIRATEN): Vielen Dank, Herr Präsi-
dent. – Wird in der Landesregierung ganz unabhän-
gig vom Genehmigungsverfahren nach alternativen 
Lösungen zur Kapazitätsausweitung am Düsseldor-
fer Flughafen gesucht? Gibt es Szenarien für Flug-
verkehr in Nordrhein-Westfalen?  

Michael Groschek, Minister für Bauen, Wohnen, 
Stadtentwicklung und Verkehr: Solche Szenarien 
werden wir gemeinsam diskutieren, sobald das nati-
onale Luftverkehrskonzept des Bundes vorliegt. 

Vizepräsident Dr. Gerhard Papke: Vielen Dank. 
Weitere Nachfragen liegen nicht vor. Damit ist die 
Mündliche Anfrage 80 beantwortet und ich schließe 
die Fragestunde, denn es liegen für heute keine wei-
teren Fragen vor.  

Ich rufe auf: 

13 Gesetz zur Änderung des Umweltinformati-
onsgesetzes Nordrhein-Westfalen 

Gesetzentwurf 
der Landesregierung 
Drucksache 16/11843 

erste Lesung 

Herr Minister Remmel hat mitgeteilt, die Einbrin-
gungsrede zu diesem Gesetzentwurf zu Protokoll zu 
geben. (siehe Anlage 1) 

Eine weitere Aussprache ist heute nicht vorgesehen.  

Wir kommen somit zur Abstimmung. Der Ältestenrat 
empfiehlt die Überweisung des Gesetzentwurfs 
Drucksache 16/11843 an den Ausschuss für Kli-
maschutz, Umwelt, Naturschutz, Landwirtschaft 
und Verbraucherschutz. – Wer ist für diese Über-
weisungsempfehlung? – Gibt es Gegenstimmen? – 
Enthaltungen? – Das ist nicht der Fall. Damit ist diese 
Überweisungsempfehlung einstimmig angenom-
men.  

Ich rufe auf: 
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